
Ein Stuttgarter altlateinischer Unzialpsalter
C em Jahrhundert.

Von Alban Ö

Der Codex bıbl fol 12a, der Württembergischen Landes-
bibliothek Stuttigart e1INe Handschriuit VoNn starken Pergament-
blättern, hat ohl schon der Kunstgeschichte Erwähnung g-.
iunden, 1st ber och L11 WI1Ie hne 7Zweifel verdienen würde,

der biblischen Literatur näher behandelt worden.
Im Jahre 1920 wurde ich gelegentlich der Neufunde weiıterer

Fragmente der einst sogenannten Weıingartener Itala, dıe IL1IL

Stuttgart Darmstadt un Donaueschingen glückten *), auf diesen
prachtvollen alten Psalter aufmerksam un erkannte alsbald dessen
VO gewöhnlichen Psaltertext abweichenden Textcharakter In
ulıgster W eise ermöglıchte INr sodann au{i Bıitte hın der
Vorstand der Handschriftenabteilung, Profifessor Dr arl fie T,
VO  e der Handschrif{ft eINEe Umschrif{ft anzufertigen uch gestatteie
ihre vollständige photographische Auinahme, da ich mich mıt dem
Gedanken Lrug, die wunderbare tex{i- un: kunstgeschichtlich gleich
wertvolle Psalterhandschrift eventuell verkleinerter Reproduktion
herauszugeben ?)

Bei der Abschrift des Psalters kam 109308 ber schon die Kr-
kenntnis, daß bel Edıtion desselben notwendigerweilse

— Diese Neufunde wurden mıt den früher schon entdeckten Stucken Vo IL

veröffentlicht un bearbeitet Konstanzer altlateinısche Propheten- un Kvangelıen-
bruchstücke mıft Glossen nebst zugehörıgen Prophetentexten au Zürich un S! Gallen,
Beuron 1923 (Texte un Arbeıten herausgeg durch dıe Erzabtel Beuron, Hefit 7—9)

2) Diıe katastrophalen Verhältnisse, die qals olge des We  rıeges auch den
Büchermarkt schwer Miıtleidenschaft gezogen en verhınderten Hıs euie diesen
lan Er besteht jedoch noch und ich benutze die Gelegenheıt Interessenten davon
Zu verständıgen daß 1nNe Ausführung desselben gedacht werden könnte weninln

eiwa 100 Subskribenten sıch für den Bezug bel der Redaktion der „Texte un: Arbeıten
Beuron vormelden wuürden Der Preıs würde eiwa auf kommen
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fassende Vergleichungen mıt den übrigen Textzeugen der SaNzZeN
einschlägigen Textfamilie des sogenannten Psalteriıum Romanum
erfolgen müßten. Ohnehin schon mıiıt Arbeit überhäulft, stellte ich
darum den Psalter all die Jahre hindurch zurück.

Ich beschränke mich daher 1er darauf, diese Psalterhandschriuft
ach ıhrer paläographischen Seıte einer Würdigung unterziehen.

Die Leser werden gewilß ein Interesse daran haben, eriahren,
WwWI1e diese merkwürdige Handschrift In den Besitz der W ürttem-
bergischen Landesbibliothek gekommen ist Diese Frage ist schon
seıt Jängerer Zeıt geklärt, doch wird den wenigsten Lesern der hoch-
interessante Au{satz ZUT Verfügung stehen, welchen der Direktor
der Hessischen Landesbibliothek Darmstadt, Herr Dr. Adolt
Schmidtin Wiegendruckeund Handschriften est-
gabe ZU Geburtstage VO  — Konrad 4 e r) unter dem 1te.
‚„‚Baron Hüpsch ıIn öln als Inkunahbelsammler un Händler‘“
Jahre 1919 veröffentlicht hat. Darın findet sich, uUunNnseTrenNn Psalter
betreffend, quf olgende hübsche Schilderung:

Hüpsch hatte dem Herzog (Karl Eugen VOo  b W ürttemberg) auf dessen Wunsch
August 1787 eın  “ es geschriıebenes Psalterıum geschickt, das angeblich einem

vornehmen Kapıtel ın den Niederlanden gehörte Uun!: für das die kıgentümer
1000 Reichstaler verlangten. Der Herzog fand den Preis 1el ZU hoch und bot
200 aler, worauf Hüpsch eptember antwortete, Se1 seinem Zureden g -
Jungen, den au diesen Preis abzuschliıeßen, obgleich diese höchst merkwürdige
alte lıturgische Handschrift siıcher mehr als 1000 Taler wert sSel.  A{ Im Dezember
desselben Jahres egte Hüpsch überraschenderweise einen zweıten eıl dieses
Psalteriıums VOT, der salm 1—1 umfaßte. Jenes Kapıtel habe ıhn eigentlich
behalten wollen, siıch aber Jetzt doch entschlossen, auch ıh: für 200 aler abzugeben.
Wenn der Herzog diıesen zweıten eıl aufe, besäße eın  z Werk, WI1e  . vielleicht kein
gleiches in irgend einer deutschen Bibliothek finden sel.  ß Der eruhmie Liılerator
Pater Hartzheim habe dieses höchst eltene Psalteriıum nicht hne irsache einen
Codicem rarıssımum el pretios1issımum geheißen Die aC. mıiıt dem Psalteriıum
kam dem geheimen Kabinettsekretär des Herzogs, Regierungsrat Otto, doch eiwas
verdächtig VOI , schrieb deshalb Januar 1788 Hüpsch, der erste un der
zweiıte Teil, ın denen Ja noch nıicht alle Psalmen enthalten seılen, lassen auch noch
einen drıtten eıl vermuten, und der Herzog lasse er anfragen, ob diese Ver-
mutiung begrundet sel Hüpsch versicherte Januar ausdrücklich, daß kein
driıtter eıl vorhanden sel  z >und wennll iNna  - ıhm 1000 Reichstaler zahlen WOo.  e, könne

kein mehr herbeıischaffen<«, habe viele alte Handschriften gesehen, aber
eın  Z uraltes un: bemerkenswertes Manuskript sel  4 ıhm noch n];emals vorgekommen,
Die Besitzer verkauften die Handschrift nıcht Aaus Not, sondern auf sSeın Zureden.

Der Herzog genehmigte darauf Maı den Ankauf dieses zweıten Teiles für
200 Taler Am 17 Januar 17858 also Hüpsch hoch un heilig versichert,

gäbe keinen drıtten eıl (des obenerwähnten Psalteriums), 3l Julı aber bietet
wieder für 200 aler den vorher TOLZ der ausdrücklichen Frage ÖOttos bestimmt

abgeleugneten drıtten un etzten eıl und bemerkt dazu hinsichtlich seliner
iruheren Versicherungen, einer der Herren Besıtzer hätte ıhm damals gesagt, es gäbe
keinen drıtten Teıl Die Ursache, aru INa  — diesen etzten eıl verschwiegen, hab!ı
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MNan ıhm nıcht sagen wollen. Eine derartige Unverfrorenheıit, deren Ursache auf
der Hand lag, wWar dem erzog ÜU. doch arg, un!' lıeß Hüpsch schreıben,
habe nicht ohne Indıgnation erfahren, daß der Eigentumer bezüglıch des drıtten
Teiles die Unwahrheıit berichtet habe ıIn der unredlichen Absıcht, nach un! nach
ıne den wahren Wert des Buches bei weiıtem übersteigende Kaufsumme ZUuU erhaschen.
So sehr gewohnt wäre, er des Altertums VO.  b einigem Wert mit fürstlicher
Freigebigkeit bezahlen, wenig könne derartıge betrügerische Kunstgriffe
gleichgültig ansehen. Obgleıich berechtigt wäre, den VOo üpsch wieder ZU  —_ An-
sicht eingeschickten, VOo dem ganzen er unzertrennlichen e1l unentgeltlich Zu

ehalten, wolle doch noch aler gnädigst verwilligen. Wenn der Eigentümer
das nıicht annehmen wOo.  e, möge D  eT die erhaltenen 400 aler zurückschicken, die
dreı Teiıle des Psalteriıums sollten ıhm dann unversehrt wieder übermacht werden.
üpsch iut ın seinem Antwortschreiben sehr gekränkt über diese Vorwürfe, gesteht
aber dabe!ı1 ein, das Psalterıum habe ıhm gehört un habe NUur AaAUS Not verkaufen
wollen. Dies stückweise tun, sel  - berechtigt SCWESCH, denn könne durch den
Buchbinder und mehrere Personen beweılsen, daß in dreı Bänden gebunden wWwWAar,

er eıl se1l  S ın alte hölzerne dicke Deckel mit breiten überschlagenden Riemen
gebunden gewesen, die wurmstichıg d.  I), daß s1e ın Stucke zerfielen. Die großen
Anfangsbuchstaben jedes Teıls bewiesen auch, daß das Psalteriıum VO. Anfang au

dreı 'Teılen bestanden habe, und habe deshalb lange, ehe sıch ZuU Verkaufe
entschlossen a  S, in drei Saffıanbände binden lassen. Der Abt der reichen Abtei
Orval, d’Etienne, habe iıhm weıt mehr aIur geboten, und der gelehrte Antıquar,
bbe ' LTersan auSs Paris, der gerade dem Tage, ehe der drıtte eıl abgesandt
wurde, be1ı iıhm SCWESCH sel, habe ıh versichert >C  &.  est unl plece quı vaut ent
LOou1s<. Er selbst habe füur das Psalteriıum einen kostbaren Brillantring, eın großes
Kreuz VOo Amethysten und andere Pretiosa gegeben. Es sel  . doch eNUS, daß
jeden eıl des Psalteriıums vorher ZUT Ansıcht geschickt habe, un:! wenll aus

20 Teilen bestanden hä  @, hatte allemal die Freiheit gehabt, jeden eıl be-
sonders verkaufen. Es schloß sich daran eın  A sehr unerquicklicher Briefwechsel:;:
schließlich mußte sıch ber Hüpsch, weiıl die 4.00 aler nicht zurückzahlen konnte,
mıt den für den driıtten eıl gebotenen 'Talern zufrieden geben

So ist der sogenannte „Merovingische Psalter‘®‘, den Franz Kugler ın seinen
„Kleine Schriften und Studien‘“‘ (Stutigart, 1853, 56) ın das ahrhundert setzt, ın
Stutigart verblıeben, euite 1ın der Landesbibliothek die Sıgnatur: GCod 1Dl. fol

Der Preis VOo  - 450 Talern War auch damals schon für die kostbare, Sanz ınagt
Unzılalen geschriıebene Handschrift sehr nledrig un: Hüpsch nıcht unrecht,

wıederholt behauptet hat, ıne derartige ura Handschrift sel  S weıt
mehr wert.

ber ihre Herkunit War seither nichts bekannt un:! Hüpsch’s Angabe, das
Psalteriıum gehöre einem vornehmen Kapıtel In den Niederlanden, ist unbestimmt,

weıtere Nachforschungen ermöglıchen. Eıne Aufzeichnung des zweıten
Jandgräflichen Abgeordneten Bekker aber in den Akten des Landesmuseums Darm:
S{aA! führt auf die richtige Spur. Er e, weil keine ataloge über Hüpsch’s

3) Das Zıtat A, O) lautet Psalterıum lat. (Bibl. fol. Nr. 12, A, b? c) Sıiebentes
Jahrhundert. TrTel Teıle, ıIn Unzilalen VO. streng altertümlichen Formen geschriıeben,
dıe Anfangszeılen mıit großen Buchstaben VO  - quadratıischer OoOrm. er der
dreiı Bände t miıt einer großen Inıtilale an, die gemalt ıst un schwarze Umrisse,
sowle ıne innere Zeichnung VO. weıßen un roien Linien hat In ihren aupt-
formen sınd diese Initialen 1US Fischen zusammengesetzt. Auf gleiche Weise werden
die verschiedensten vorkommenden kleineren Initialen gebildet. (Beigefügt ist auf
&. 57 die Inıtale VOo Band)



254 OLD

Kabinett vorhanden d.  nN, für den Landgrafen (Ludwig [später Großherzog
Ludwig ].]) Auszüge au Jjetzt nıcht mehr erhaltenen Papıeren Hüpsch’s und des viel-
fach für dessen Kabinett tätıgen Arztes Dr. Johann Bernhard Konstantıin vVo Schöne-
beck über  x einzelne Sammlungsgegenstände gemacht, wobel auch manches uc.
beschreibt, das nıcht nach Darmstadt gekommen ıst, weıl sıch Sar nıcht mehr 1n
Hüpsch’s Nachlaß befunden hat. So unter den Handschriften auch folgende
An eın  i auf dickes un sehr schweres Pergament iın Folioformat mıit Inıtialbuch-
staben geschrıebenes Psalteriıum. Man kann zwıschen das un VI Jahrhundert
seizen und ohne Bedenken unier dıe altesten Handschriften iın ganz Deutschland
rechnen. Das F! AI E’ M und U, einigermaßen uch das weıchen VO der en
römischen Form ab:;: dıie ] un: sınd griechisch. Der ext weıicht Vo der /ulgata
fast In jedem salm ab. Im Psalm Z übersetzt die Vulgata den un } Vers:
Adducentur reg] uirgines post eAaIll: proximae 1US afflerentur tiıbı fierentur INn
laetitia et exultatione, adducentur In templum regıls. Die Handschrift hat dducentur
regı uirgines postea proxime 1US adferentur tiıbi in laetitia el exultatione, adducentur
ıIn templo regıs. Hinten sınd Vo  s einer Neueren and das Canticum graduum, das
Te deum laudamus, dıe Fiıdes catholica sanch Athanasıl un die Litanel Vo  —; en
Heiligen beigeschrieben. In der Lıtanel ınd viele Namen VOo  ; Heiligen enlhalten,
die heutzutage In der römiıischen Kırche selten mehr vorkommen. Unter anderem.
stie darın: Ut exercıtum Francorum OoONSeTruare dignerI1s. Ferner: ÜUt clerum et CONMN-

gregatiıonem sanctı Wiıllıbrordi oONSeruare dıgnerI1s. Die N Beschreibung paßt
n auf das Stutigarter Psalteriıum. Wie mIır VO der Landesbibliothek mitgeteilt
worden ist, haben dıe Verse aus Psalm dıe VO. der Vulgata abweıchende Lesung
un! Schluß der Handschrift sınd VO. einer Jüngeren Hand, die wohl dem Jahr-
hundert angehört, mehrere Stucke zugefügt, die Je die Überschrift Canticum gradum (!)
iragen. Das 'Te Deum, dıe Fıdes catholica un die Allerheiligenlitanei ınd nicht
mehr vorhanden. Warum sS1e fehlen, lıegt auf der and Hüpsch hat, als die
Handschrilt 1E  — In drei Bände binden lıeß, den Schluß einfach entfernt, eıl die
Bıtte Ut clerum et congregationem sanctı Wiıllıbrordi ONSeTrTUuaTeEe dıgneris deutlich
Echternach als Heıiımat des GCodex erkennen lıeß Wenn Kugler’s Altersbestimmung:
richtig ist, würde die Handschrift noch ın die eıt des hl Wıllıbrord selbst fallen un
vielleicht durch ıhn In dıe 6938 VO ıhm gegründete Benediktinerabtei Echternach
gekommen e1in., Da ıIn dieser Beschreibung nichts VO dreı Bänden gesagt ist, scheint
Hüpsch’s Behauptung, der Kodex habe VO Anfang Aaus dreı Bänden bestanden,.
auch NUr Flunkereı gewesen sSeInNn.

Durch die vorstehenden Darlegungen SIN WIT 1ın der über-
zeugendsten Weise davon unterrichtet, daß Psalter einst ıIn
der Abtei Kchternach, der ründung Willibrords, beheimatet WAarLr.

Eine Sanz andere Frage ber un diese soll 1er untersucht
werden ıst CS, der Psalter einst hergestellt wurde.

4) Sollte heißen: Unzıjalbuchstaben.
5) Die zusammengeschriebenen Unzialbuchstaben sind In Wiırklichkeit In wel

Worte Z irennen: pOost C wobel über dem l Schluß der Abkürzungsstrich {für
vergessen wurde.

6) Wie Schmidt noch beifügt, hatte üpsch aus Echternach noch ıne andere-
kostbare Handschrift, das VO  - oth In Romanische Studien VI
271—284 ausführlıch beschri:ebene Missale un: Antiıphonar aAausSs dem 1 Jahrhundert,.
die Jjetzige Handschrift 1946 der Darmstädter Bıblıothek.
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Wir haben vernommMeN, daß Psalter VO  an Franz Kugler
als „Merovingischer Psalter‘“ ın die 1 ıteratur der Kunstgeschichte
eingeführt wurde. Kkommt ıhm 1U  — diese Bezeichnung wirklich z7u7?
Um darau{t antworten, wird nötig, seine Hauptmerkmale doch
eLWAaS eingehender behandeln.

Wiıe WITr gehört en, heß Baron Hüpsch den Psalter ın die
Tel Safianbände bınden un: diese mıt dem Vermerk >Saec. V<
versehen. Veranlassung dieser Dreiteilung WaLr der Umstand, daß
immer der ersie VOoNn je Psalmen mıt einer großen Initiale beginntk,

die sich die Anfangsworte des betreffenden Psalmes In einer
weı Zeıilen füllenden Zierleiste anschliıeßen. Sowohl diese TreIı
großen Initialen eım B 51 un 101 salm (aui Bl Ir 30r un: 63r)
als uch die kleineren Anfangsbuchstaben der übrıgen Psalmen
bringen als hervorstechendstes Merkmal neben dem einfachen Stab-,
Pflanzen- un RKankenornament In immer wıieder Varlationen
das Fischmaotiv. In SanNz vereinzelten Fällen zeigt sich uch das { 1er-
motıv (Hund) einmal ın der Schriiftleiste Psalm (BI 1r),
ann qals Abschluß der Initiale VO  —3 Psalm 51 un bel einem der
beiden quti Blatt 8SAVY Kinige wenige Male sehen WIT uch anstatt
des eigentlichen Fisches als Abschluß stabartıger Zeichnungen ledig-
liıch Fischköp(fe.

lTle diese reichausgeführten un unter Verwendung der Farben
blau, hla, Ssrun, gelb un rot iıllumınıerten Initialen bekommen iıu.

dadurch och eine besondere Note, daß iıhre Außenkonturen 11}
kleinen Abständen voneinander durch eine Reihe jeweils rel-
tach geselzter roter Punkte eingefaßit werden. In gleicher W eıse
werden diese Punktierungen ZUTr Füllung der bel den einzelnen uch-
staben entstehenden Zwischenräume benutzt Ahnlıiche, freilich
aber schon 1el reichere Punktmuster finden sich be1l /Zimmer-
INann >Vorkarolingische Miniaturen« auftf den Tafeln 317 und 304
(Südenglische Schule, nde des Jahrhunderts). uch die ersten
Buchstaben jedes einzelnen Psalmverses zeıgen StTeits diese Um-
tümpfelungs-, DZW. Ausfüllungstechnik, 1LUF beschränkt s1e sich 1]ler
aui einzeln verwendete Punkte. Vielfach werden ZUr Ausschmückung
uch Kreuziormen gewählt, die bald AUS Strichen, bald AUS Punkten
gebildet werden. Eın Kreuz ist uch jeder einzelnen Seılte der Hand-
chrif{ft 1n der linken oberen cke vorgezeichnet.

Wenn 1U  —_ Psalter als „merovingischer” angesprochen
wurde, konnte ı1es 1Ur deshalb geschehen, weıl sein hervor-
stechendstes Merkmal, die Verwendung des Fischmotivs besonders
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1m Merovingerreich als eın beliebter Buchschmuck galt. Wiır finden
das Fischmotiv, das übrigens uch schon die Inıtialtechnik ıta-
lenischer un Lyoner Handschriften au{fzeigt, 1n der Zeıt un
nach qui galliıschem Boden gleicherweise 1n der Schule von

Luxeuil, In der Schule VOI Gorbie Uun: ın Nordostirankreich, aber
die Fischtypen alle, die WIT AUS diesen Schulen etwa and der
zahlreichen Ilustrationen bel Zimmermann » Vorkarolingische
Minlaturen<« vergleichen können, haben mıiıt den Fischkörpern
unserer Inıtialen wohl das Motiv, nıcht aber dıe nähere Zeichnung
geme1lınsam. Am ehesten stiımmen och die Minıiaturen AUS Nordost-
Irankreich mıiıt den unserigen übereın. All die 1MmM Merovingerreich
als Inıtialschmuck verwendeten Fischleiber haben das ich möchte
I nebensächliche des Fischleibes, dıe Kopfformen, die Flossen,
die verschiedenen Schuppenzeichnungen un Schwanziormen in
Sanz ungwöhnlicher Weise künstlerisch ausgebildet, ja oft fein
stilisiert, in unNnseTrenNn Inıtialen dagegen kommt tast lediglich die
eigentliche Fischform ZU Ausdruck, 1n der 1Ur die KopfIpartie mıt
Augen un Maul VO dem übrigen Fischleib durch einen Halbbogen“
geirenn und der eıb selbst durch eine Mittellinie 1n eine ücken-
und eine Bauchpartie geteilt wird, die ann durch entsprechende
Muster und hellere un dunklere Farben unterschieden werden,
un 1Ur ın einzelnen Fällen geschuppt erscheinen. Von den Flossen
wird höchstens die Schwanzfllosse och ausgestaltet, alle übriıgen
scheinen überhaupt nıcht beachtet Der SAaNZE Fischkörper ist bel
Buchstaben, dıe iıne Rundung aufweilsen, ach außen gleichsam mıt
dem Zirkel geiormt. EKs ist Iso gegenüber den merovingischen
Durchbildungen ıne außerst einfache, elementare, 1Ur aut das
wesentliche gehende Technik, w1e in uUuNnseTer Psalterhandschrift der
Fischleib behandelt wIrd. In {wa treffien WIT schon In der Lyoner
Handschrift AUS dem Jahrhundert (vgl C Codices
Lugdunenses antıquıssımi, pl IL) auf solche, ich möchte ftast M,
abstrakte Fischiormen, doch weichen dieselben sowohl 1n der Art
der Farbengebung als uch 1ın der Zeichnung wıeder sehr vVvon
den uUuNnserelnl ab, als daß INa  — eine Verwandtschait konstatieren
dürtite. Als einz1ge Fischdarstellung, welche der 1n unNnseTrer and-
chrıltt für dieses Motiv angewandten Technik entspricht, ann ich
iıne nıtlale qaufi einem jJüngst Von mMIr 1n den Archivbeständen der
Stadt Überlingen Bodensee gefundenen Pergamentblatt be-
zeichnen, dessen dem Jahrhundert angehörende Schriuft überaus
viele angelsächsische Merkmale auiwelst.
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Aus der Verwendung des Fischmotivs allein annn Iso unmög-
lich mıiıt zwingendem Grund au{i das Merovingerreich qals Entstehungs-

Ebenso weılısen uchland der Handschriuift geschlossen werden.
diejeniıgen unserer Initialen, dıie das Fischmotiv nıcht verwerten, 1n
ihrer Ornamentik keineswegs dahın. Das geht schon daraus hervor,
daß WITr unter den 150 vorhandenen keine einz1ıge Initlale haben, die
eın Vogelmotiv zelgt, das Vorkommen der Hundsiratze ber 1äßt
siıch stärker 1ın inselländiıschen, unter irıschem Einfluß stehenden
Handschriliten beobachten. Die Ornamentik, dıe WIT In geradlinigen
Buchstaben antreiffen, sind gleichfalls mehr irıscher Technık entlehnt.
Oft sehen WITr die einfiachsten Linienführungen Jlediglich durch helle
und dunkle Farben geteilt un belebt. Die senkrechten Schäfte der
nicht-unzial geiormten un un und die der zeigen neben
Flechtwerk Ööfters Rosettenmuster der mäanderartıge Bänder der
parallel einander laufende Zickzackfüllungen der sind ın Dreıi-
ecksiormen abgeteilt, die wieder mıt Dreiecke bildenden Strichen
der Punkten der uch mıt TeUuzen versehen sind. ben un
unten sıind bel diesen chaiten meıst Blattornamente angefügl. Eınıge
wenige un sind lyraartıg geformt. (Janz iırısche Art ber VeI-

raten VOor lem die schon öiter erwähnten großen Initialen auf BL ] e
Bl und Bl un die sich ihnen anschließenden Leisten mıt
ihren Zierhbuchstaben. Sıe sS1Ind zwıischen breıte, ın der Mıtte SC-
doppelte, dunkel gehaltene Linienfelder hineingestellt und erinnern
SLIar die be1l Zimmermann (a z auf den Tafeln 182 un 217
vorhandenen Abbildungen. Mıt diesen Beobachtungen stimmen
natürlich uch sehr wohl die erwähnten Umtüpfelungen übereın.

Dennoch können WIT uUunNnseTrell Psalter wohl aum TÜr rein irısch
erklären. Daran hiındert unls der Befund der eigentlichen Psalter-
chrılt Kıne Unziale VOINl Sanz außerordentlicher Schönheiıt, aber
uch VO  e SaNZz merkwürdiger Kigenart steht da VOL unNnseTem Auge
S1ie VOLTr den Beginn des Jahrhunderts anzusetzen, verbietet jedoch,
meıines Erachtens, schon die nıicht mehr ın „SCcriptura continua-Art”
durchgeführte Weise der Beschriftung. Die einzelnen Worte sind,
wenn uch aum merklich, doch schon voneinander getirennt, wı1ıe
WIT gerade In englischen Handschriften Öliters bemerken können.

uch die Technik der Beschriftung stimmt diesen Beobach-
tungen. S1e erfolgte 1n Z7Wel Spalten VO  - Je Zeilen; auti einer
31 Zeile werden oit och 1ın ahbsıiıchtlich kleinerer und gesperrter
Schrift angeilangene ‘Teıle VOo  a Versen der Halbversen S Ende
geschrieben. Die Schriftfläche m1ßGt bel einem Abstand VOIL ’
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zwıischen den Spalten das Format der Handschrift be-
räg heute 30—30,3 X 20,8 C War jedoch ursprünglich och sgrößer,;,
wıe AUS einer Reihe VO  e (Glossenresten hervorgeht, deren 'Texft heute
Nn1ıC mehr vollständig ist, da der Buchbeschnitt eım Neubinden
ihn verstümmelt hat

Die Schrift uUunNnserTes Psalters macht den Eindruck des Aparten,
einer gesucht vornehmen un auffallend schreibenden and Eine
Reihe VOIL Buchstaben lassen sich N 1ın den Formen, die WIT 1n
unNnserer Handschrilit sehen, aum der überhaupt nıcht belegen.

SO T uns das 1ın einer SahNz singulären Form eNLSESCH; se1in
haarfeıner, ben mıt kleinem Anstrich versehener vorderer Schaft
reicht weıt, meıst mehr qls dıe eigentliche Buchstabenhöhe unter
die Grundlinie herab eın Schrägstrich ber läu{it zunächst ın
kräftigem Zug beinahe bHıs ZUr Grundlinie au{t dem vorderen Schait-
strich, bliegt annn tast unvermittelt vertikal ah hıs ZUFrC Stelle, der
wıeder teiner geführte hiıntere Schaftstrich einmündet. Beinahe
möchte INa  — eın der Schule VOIIl Tours aus dem Jahrhundert
denken, Wenln nicht alles andere der Handschrift diesen Gedanken
völlig ausschlösse. LKine äahnliche N-Form, 1Ur mıiıt weniıger langem
Vorderschait zeigt die Schrift des Palimpsestsakramentars VOoO

Maiınz (O)AÄenbar ist unzlales der irıschen N-Form nach-
gebildet worden, dıe den Schrägstrich uch erst SahzZ unten ansetzt
un: den Vorderschalt, alten, halbunzıalen Vorbildern folgend, VeTI-

ängert ze1ıgt. Kinige ale können WILr 1es gleichsam AUS der Hand-
schrift selbst erhärten, WE soWwohl die erste and als der Korrektor

talls dieser VO  - dem Schreiber der ersten and überhaupt VOI-»-

schleden ist ıIn ihr solche SaNnz un Sar irısche verwertet.

Merkwürdig eigenartige Zeichnung zeıgt uch das mıt seinem
teinen wagrechten Anstrich un dem kräftig geführten Schrägstrich,
VOL den als Öse eın 1ast kreisrundes Ringlein gesetzt ist, das beinahe
unmerklıich, oit LUr w1e mıiıt einem ünktchen mıiıt dem Schrägstrich
verbunden ist Die Umschau ach derartıg gestalteten A-Formen
Tührt unls ın alle möglichen Schreibschulen. ÄAhnliche Formen fanden
sıch bel Chatelain >Uncıialıs Scripiura« auf den Tafeln VII (6 Jahr-
hundert) un XXXVII Z Jahrhundert), mıt deutlichem Stil versehen
bei Zimmermann >»Vorkarolingische Minlaturen« auf 'Tafel 89a und
äahnlich uch qauf Tafel 1122 (Corbieer Schule bzw. Mitte

7) Sıehe Texte und Arbeiten, herausgegeben UrCc. die Erzabteı Beuron, Heft 5
mit Tafel.
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des Jahrhunderts), auffallend gleichartig, 1U schwerer ın der AUS-

führung ebenda auft den Tafeln a  u 127a und 129 nd un
130 und (Nordostfränkische Schule, alle aus der ersten Hälite des

Jahrhunderts), ähnlich wiederum och au{ti den 1 ateln Zl
782 D, unda (Echternacher Schule, zweıte Hälite des Jahr-
hunderts). Es muß ber hıezu und 1€eSs gılt uch LÜr andere
Vergleiche mıit unNnseTer Schriuiift alsbald bemerkt werden, daß alle
übrigen Buchstabeniormen der verglichenen 'Tafeln wieder meıst
stark VO  D denen uUunNnseTelr Schriit abweichen.

Charakteristisch sıind auch die Buchstaben un Beide sind
gleichsam Pendants uNserem N, ennn WI1e bel diesem der Vorder-
schait, sSind die Schlußstriche he1l W1€e he1l überaus weıt senk-
reCcC ach unten geführt. Gleiches 1äßt sıch diesen beiden uch-
staben 1mM schon genannien Maınzer Palimpsestsakramentar beob-
achten, ist ber auch SONS och ıIn manchen Unzialschrilten ZU-

treien (vgl /Zimmermann, ‘Lafel U, 17)
such das uUuNseTIel Handschrıiuift ist recht bemerkenswert.

erinnert mıt seinen den Auslau{fstellen punktartıg verdickten
Enden sehr das unzlaler griechischer Handschriıiten. D)as
gleiche gılt VO Neben dem griechischen un kommen VOCI-»-

schiedene Male, besonders nde der Handschriift sowohl ın
Zierbuchstaben als uch ıIn der gewöhnlichen Unzialschrift das
eckige un! VOTL. KEinmal ist uch Sallz eckig geformt.

Wie un zeigen uch und den Enden der Querstriche
die regelmäßig geiormten dreieckartigen Verdickungen. un
haben Oberschait kurze Anstriche. ist neben der gewöhnlichen
Unzialform einigemal 1ın charakteristisch irıscher Form aıt Vel -

Jängertem zweıten Hauptstrich beobachten. Die M-Form ist ohl
schon vorne und hınten gerundet, ber die Rundungen enden noch
weıt VO Mittelstrich. Der zweıte Bogen des 1eg ziemlich schari
ab KEinigemal sSTiEe SLAa des unzlalen eın Diese Form wird
für gewöhnlich 1Ur als Inıtilale benützt

In Ligatur zeıgen siıch dıe Buchstaben un E, un L: und
S: und S, un:

Gekürzt sıind NUr die bekannten sakralen Wörter DS, DN5S,
SPS, SCS, ann das oft wiederkehrende ‚quon1am mıiıt - un 1n
den Überschriften der Psalmen das Wort ‚Dau1d’ mıt ‚Noster
un ‚uester‘ SInd STEeIs ausgeschrieben. Kür egegne natürlich
sehr olit der Kürzungsstrich,
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Als Interpunktionszeichen treffen WITr qaufi einen dreieckigen
Punkt Ausmerzzeichen ist eın Punkt 1mM Buchstaben, be1l Lilgung
SaNZer Zeıilen (z 50A) werden über jeden Buchstaben Tel
Punkte gesetzl.

Eine Kigenheıt gıbt ZU Schlusse dieser paläographischen
Erhebungen ber die Unzialschrift uUunNnserTes Psalters och hervor-
zuheben. Slie betrifit dıe Psalmenüberschriften. Diese sınd durchweg
In Minıum ausgeführt. Was ihnen ber recht Sondergepräge
verleiht, ist die Art un Weıse, wW1e S1e TÜr gewöhnlıch eingetragen
werden. Natürlich richtet sich 1€es zunächst ach der Länge der
Überschrift. Wır sehen also entsprechend 1Ur eine der uch
mehrere Zeilen SanNz mıt ihr gefüllt, annn aber wird der est der
Überschrift mıt Vorliebe bald 1n einzelnen Buchstaben, bald uch
wlieder mehrere vereınt Schluß der Psalmtextzeilen au{ den
einzelnen Zeıilen künstlerisch wirkungsvoll verteıilt. Diese Sıtte CeI-

innert 1U  _ wıederum sehr inselländische Vorbilder und stärkt
den Gedanken solche Abkunfit. och besonders ber wırd diese
nahegelegt durch das jeder Seite vorgezeichnete Kreuz, das WIT
z. B be1 Zimmermann (a O.) auft den 'Tafeln 2642, 26682
(Echternach), 259a und und 296b (Canterbury) sehen.

Konnten WITL bel der bisherigen Untersuchung uNnserer and-
schrift schon der Vermutung Raum geben, daß sS1e ZU miıindesten
unter irıschem Einfluß entstanden ist, findet sich hlefür och eın
weıteres untrügliches Anzeichen auf Bl 21v ort ist nde der
ersten Spalte der ext des Verses VO  ; Psalm oll aemulare)
unvollständig., Er bricht ach „Subditus esto dno et obserua eu
242e  .. nde der Zeile ah und die Zeile blieh ofienbar
späaterer Ergänzung des Textes iIrel. In der zweıten Spalte geht annn
der ext mıt oN1a)m quı nequıter agunt  .6 ers weıter. Der
iehlende ext „(ae)mullatus fuer1is eu. quı pro|speratur ın u12a SUu  Q

In homine facıente inıquıitatem Desine ab 1ra et derelinque iurorem
aqemuleris ut nequiter facıas” wurde uch wirklich nachgetragen

un ZW ar zunächst nde VO  —_ Zeiıle 29, annn 1ın wel die Spalten-
breite innehaltenden Zeilen (30 und 31) un zuletzt auf einer die

Breite der Handschrift ausnützenden Zeile Diese Ergänzung
ist 19808  s ber nicht uch In Unzialschrift eingefügt, sondern wurde In
unzweilelhait irıscher Schrift beigeschrieben, deren Züge 1mM Jahr-
hundert oft belegen sSind.

ach der gleichen Richtung hın weısen uch 1mM ext üuUnNnserer
Handschrilit orthographische Anzeichen, die öfters egegnende
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Schreibart TÜr allein (siehe unten 1n der Zusammenstellung der
sprachlichen Eigenheıiten unter 11 1) und die überaus zahlreichen
Konsonantenverdoppelungen (siehe ebenda unter 11 11), die und
für sich freilich uch AUSs einer Vorlage übernommen seın könnten.

UÜberschauen WIT nochmals den Befund, den dıe Handschriit mıt
ihrem verschiedenartigen paläographischen Gepräge bietet, scheint
mM1r folgender Annahme dıe meiste Berechtigung zuzukommen : Die
Handschriit ist das Werk eines irıschen Schreibers;: S1e wurde jedoch
nıcht ın Irland hergestellt, enn dafür bietet sS1e wlieder zuviel Nıcht-
irısches.

Wo aber dürfen WIT ann das and ıhrer Anfertigung suchen?
Man könnte Kngland denken, speziell Südengland, AuSs dessen
Kunstbereich un Technık sich uch manche Spuren aufdrängten.
Aber dem steht enigegen, daß das Fischmotiv 1Ur England aum
bezeugt ist Die Möglichkeit scheint mM1r jedoch zugegeben werden

müssen, daß uch eın un TÜr sich remder Motivbestand eitwa
ıIn England Von Meisterhand benützt worden seıin kan un es

möchte eine solche Annahme 1ın gewIlsser Bezıehung gerade die
Figenheıten uUuNnseIrer Fischornamentik erklären, die WITLr ben be-
sonders betonten Was Textgestalt un: sprachliche Erscheinungen
betrifit, böte meılınes Erachtens diese Annahme die beste Lösung des
Rätsels.

Als weıtere Möglichkeıit ame eiwa och die Herstellung der
Handschrit qauf dem Festland, 1ın Nordostfrankreich 1n Betracht
Dann ware ohl des festgestellten insularen Eunflusses halber
eiInNes der daselbst gegründeten Schottenklöster denken, In em
die Landeskunst Nordostfrankreichs die Umbildung erfuhr, TÜr
weilche Psalter Zeugn1s ablegt.

KEine Entscheidung zugunsten der einen der anderen der beiden
Jetztgenannten Annahmen WagC ich nıcht geben.

An Echternach, die nachgewlesene ehemalıge Bibliotheksheimat
unserer Handschrilft, uch qals ihren Herstellungsort denken, ist

naheliegend 1es vielleicht scheinen möchte nach den Vor-
bildern, die WITr bıs eute qals KEchternacher LErzeugnisse anzusehen
gewohnt sınd ®), schwer möglich.

Bei dem künstlerischen Charakter der Unzaualschrift un dem
aufgezeigten Bestand der Dekorationsmotive werden WITr gul aran

8) Vgl Z n) Vorkarolingische Minlaturen, Tafel 955— 279
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tun, den Zeitpunkt der Herstellung uUuNsSseTIer Handschriult während
des achten Jahrhunderts nıcht SCHAUCI bestimmen wollen.

Was die unNnseres Psalteriıums betriÄiit, begnüge
IC miıich 1er amlıt, qautf Grund meıner einst gemachten Ver-
gleichungen miıtzuteılen, daß sıch mM1r se1in ext TOLZ manniıgfacher
Varıanten als mıt dem VOoO  — Ben]amin Thorpe herausgegebenen Texte
des Psalteriıum Anglosaxonicum nächstverwandt erwıesen hat

Kınigen Auifischluß ber dıe 1n unNnseTrem Stuttgarter Unzialpsalter
vorkommenden sprachliıchen Kigenheiten mögen 1ın über-
sichtlicher Weise die nachfolgenden Erhebungen geben.

Vermeidung der Assimilation.

Wörter mit ad
adcaelerare 15,4:; SOWwIe adcelerare 30,5
adcingere 64,15; aber uch accingere 44,4
adierre Z Z 44,15
adflıcere 43,20
adiligere, 1CT10 16,9; 17,19; 17,39; 34,5; Ml 41,10
adiluere 61,11
adherere 43,25
adimplere 5145 16,14:; 90,16
adlıdere 136,9
adponere 9,18; 61,11
adpraehendere Zl Z 34,2; 34,5
adpropiare 26,2; 54,19; 54,22); 87,4; 118,150; 18,169; ber auch DTrO-

pilare S12
adpropinauare 90,7; 90,10
adpropriare
adproximare 31,6.
adquirere 68,36; 118,1
adstare 39,9
adsumere 6,10; 17,17; 21.1; 26,10
adtendere Lal

Dagegen ab(d)strahere attrahere) 118,131
accedere 90,10
accendere ÜL ZU (1,38
accıngere 44,4
ammirabile O2 S,10; 41,5
ammlirarı 47,6
annuntilare 0,12*; 2132 290,10; 49,6

Librı psalmorum VvVersio antıqua latına Cu paraphrası anglosaxonica
deser1psit et edidıt , Benjamın Thorpg S, A (Oxonlili, typographeo Academico,
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79
ascendere 27 23 106
SUS

Z :Z0 10) 103
aspeCc{us A()
aspe(a)rgere 5()

Wörter m1t CO
ONMOUET 15,8 31{ 45.6 o5 ber auch oOommOuUeEeT 14.15 und

Tast STandız
105 35

conlaudare 106
conlidere SS 45
conlocare 193 D 106 112
CONDATATE
Conpeditus 145
conplacere 39
conplere 11
CONDONECTIC 143
conpraehendere 17*
CONDUNZECEIC 34,

Dagegen: OMIMMMMNUECET 28,6
cCOommotare commutare) 44,1
COTITIYCeTE 118,
COTITIDETC 140

Wörter mi1t dis
dis des, siehe unier Lautwechsel für CD

disrumpere 104 41 105
lle übrigen Verbindungen mi1t dis sind Normalbildungen

discernere dispargere, dispartire, dispergere, disperire, distribuere
IEntgegen stehen diripere, diffiundere, dinumerare, dinosci

Wörter m1t
inlucere 76 117
inlusio
inludere 103
inluminare 20 15.9 26.1 A()
inmaculatus 17 100
inmittere 32

(1 49
inmutatıo 76 11
inpetus 45,
(ad)inplere S0,110 126,5; 128,7; ber uch mplere 19,7
inpolluta I31
imponere 20,O: 65,
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Iinproperium 78,12
inpulsa 61,4
inputare Z
inreprehensibilis 18,8
inritare 88,35; 105,7; ber uch irrıtare ’  9 9  9 9'  &g ,

ir(n)ritare 9,4° ; 9,13°
nruere 58,4; 61,4

Dagegen immolare 9' TUN! Das Wort wurde NniIC als Kom:-
pOosition gyefühlt, obwohl eine solche ist  9  ° omm: von
„mola  :,  9 1ImMpI1us 1W InDIUS regelmäßig.

Wörter mit sub
Subplantare 17,40; 36,31; 139,5
subportare 68,8; ber uch Supportare 54,13

11 Verschiedene rthograp  1e
CX Statt allein ph STa

anCcxlare 60,3; 101,1; 142,4 palphebrae 10,5; 131,4
distinexerunt 65,14; distincxit 105 I STa ph
Hncxit O15 03,9 Droijeta 50,2; ber uch: propheta

Orianus 67,6; 105,9praecincxistl, =CX1t 17,14; 29,12; 02,1
UncCx1 8S8,01; uncxit 44,85; 151,4 coflino S0,7

STa ie (hebräischer Buchstabe) 118,
locuntur 9!  9 sStüa K S>
pDersecuntur 34,3; 68,5 55,6

ch STa’ execratio 58,13
expectare 39,1; ’  9 dagegenchamo 31,9

hedrus 36,35; 148,9 exspectare 9!  9 9:  9 18,166;
macheria 61,4; (9,13; 88,41; exspectat! 38,8;
in decachorda(o) 01,4 exultare 125
In c(h)ordis 150,4 34,11

tür und Tür
Te 2,13 (wWellus 71 ‚6
b(uw)ibrabit 7,13 abi 72,13
oblibio 0,19°; (obliuio uob(wete 75,12
custodib(u)i 16,4 elebaberunt 02,3; eleuaberunt 02,3.
iabum 18,11; (fauum 18,103) quaesibi 121,9
adiubare 21.128 53,6; 69,6; 78,9;

89,17 seruau(b)is 11,8
eyaltabit 26,6 habitauit 14,1
incurbauerunt 56,7 humiliauis 17,29
beneflici 57,6 exaltauis 17,49
noDellum 68,32; nOoDellae ’  9 magnifhlcauimur 19,8

nouellae laetificauis 20,1.
perabi 70,14 Cantauimus 20,14
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propitiaueris 24,11 obsoruent 68,16.
annuntilauit 29,10 superu(b)ia 1(3,3
Orauit 31,6 exXxaCcCeruatio 94,9
uuertatem 35,9 CXaceruare (/3,18; , dagegen
damnauit 36,33 exacerbauerunt '  9
exaltauit 306,34 C1uauit 80,17
liberauit 36,40 dominaueris 109,2
circumdauit 54,11 sustineu(b)it 129,3
uenlamiın 67,28

Tür und für
aspe(a)rgzere 50,9 deleth
adpone(a)t 76,8 scriba(e)ntur 68,29
uetierescere 48,15; dispargere
calumnie(a)ntur 115,122

tür C und tür l.
altissimi 12,6 sedis 10,5; 44,17 88,38; 9  Z 93,20

109,7; SUSCID1I Beibehaltung
des Praesensvokals.calciamentum 59,10; ’

Carnis KT aDesCI
inluxerunt cCoruscationis 96, terrigine 48,3
decidit 1} ueterescıit 48,15
discendere [de(i)Dscendere| GL on richtig korrigtert:1/7,10; 21,50; 48,18; 103,8; ’  9

118,118; 19 132,0% descendere dni(e) 9'  9 ,
54,16 patri(e)s Orilanorum 67,6.

dispicere Z 26; 26,9; 54,2; 137,8 itini(e)ribus
dispectio 122,4 forti(e)s 46,10
mittit 109,2 pani(e)s 41,4
Nnis 21,28 adstet1 9'  9 Ladsti(e)tit 35,5]
Iremit aspides 517,5
ugiret Jal (NB Übergang in die decepit 14,4

vierte Koniugation). dedici 118,7
laudat O02 defecit 67,3; Ö9,0
mercIis 126,3 eluculo 107,3 Ldi(e)luculo 18,148]
mMOr punıtorum /8,11 deminuere 11,2
obsiderunt 21,13 NB. Beibehaltung delectis 126,2
11 17,54 des Vokals des l©legere 1085,4; |dili(e)xere 10,6;

Praesens. Kn Z: 30,24; 925 69,5; O31 Z2:
Dinna 17,11; 54,1; 67,14; 90,4; 103,3; 86,2; 96,10:; 08,4]

138, dimediare 54,24
Dinnata (1,27 % diregere 9,9; /,10; 24,5; 26,11:; 66,5;
psallimus 20,14 79,16; 89,16 17;
redimisti (0,23 Beibehaltung

des Praesensvokals.
gemel
insperatio 17,16.

requiescit 14,1 lineretur 26,1
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me 125,17 quaere(i)t 36,32
respice(i)t 112,6.Dprimitias abores 77,5

sederetis 126,2 solue(i)t 145,8
sustenul, -enuerun ,  9 129,4

|susti(e)nui(t) 24,21; 129,4 Falsch korrigiert:
dece(i)m 145,9 Hier hat der

on richtig korrigiert: Korrektor undecim, dodecim
yedachtde(i)i 46,10

ere(i)gze(i)t 145,7 de(iD)lectati
gente(i) {uae 1055 regrede(i)re 1,8 Übergang in
In mare(i) 134,6 die vlierte Koniugation
omne(i)s mansuetudi(e)nis 131,1 di(e)mittere 24,185

proi(e)cias 50,13ue(i)s 18,176
steri(e)lem 112,9pene(i)tere , 109,4

perie(i)t 9,
k) für und für 0

AÄulgora 1A15 134,7 Cuturnıx
Oommeotare 44,1 diabulus 108,6

consulatiodominabito(u)r 58,14
inmo(u)tata est adulescentior 118,141; adolescen-
gyutiore 113,7 L107 Sa
laqueo(u)s 123,17 (statt: moro0s) 11,47
promptoarla DUMOTUmM 78,1

consulati

Dehnung von in
a) Adverbialiormen depraecatio 6,10; 16,1; deprecatio-

N1IS 36,23dolosae SA 135 34,20; 35,3 Taenum 71,16; ienum 9!  9 ienumOccultae 100,5
aber: DCNC 172,2 128,6.

(korr sepe) ’  9 inrepraehensibilis 18,8
Draccem Z1.Z5128,1 U, praelium 23,0% proelium 26,3aC 30,7 DracsSura 31,734,1; 88,48 praeti0osum 15,11; 20,4uoluntariae 53,5 progenlae 44,18; 48,12; 48,20;

progenie 84,6; progeniae (a g-
Vokativiormen 1lg 84,6, 88,2

altissimae 65,4
potentissimae 44.4; 44,6 Verbalformen

adcaelerauerunt 15,4; adcelera  }
aepulare 41,5C) Substantiv-u. Adiektiviormen: conpraehendere 0,16°; 0.17°:; 0,2°;

AaCQUUS 19,8;: ,  9 S1173 H88 39,13
LD incaedo 41,10

57,9 spraeuit 21,25
claeros 67,14 uacatae (a getilgt) 45,11
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Dagegen adherere 21 »21 62.9
Circumornate 143 inheream
iex 20 etabor 30)
scribe (Genitiv!) preualere 20*
Iulice 103

11 Verdoppelungen
49,1; 67,5; 103,9; 1056‚I;a) Doppel

SCITAS 147 112,3;
b) Doppel OCAasSSuUumı 102

intollerabilem 123 (ein getilgt)
48C) Doppel pussilos 113 13°%

degluttita est 106 QUaACSSIU1
Doppel

Cass1a
CONIUSSIO LOS8S; Dagegen

(ein getilgt) abysos 106
depossuisti (9, necesitatibus 106 106
etosse 143, DerCusı 104 104
missereberis 101 posidere 104
misserunt 21 DroOM1S10Ne€e 55 _

Aspiration und ihr Fehlen
abhominare 5,7 106 118 163 heremo

ber abominatus est 105 ortia est 11 hortus est
abhominabiles 13.1 522 109
habundantia 29,U 30,1 I'T25: 144, ' aber exortum est 111.4
habundanter 30;24; 48,
habundare 49, 19; 64,14; 12:; 122‚4; Dagegen

127, 65
holera 306, exortatus 70 21
hortu solis 49 .1 ber Ortiu 112,5 103

Namen
08, (Genetiv) 827

abimelech 391 9l, amalech S22 amelech 87/.1
abisalon 3,
abraham 4 9 TUum 134
abyron 105 arabia 71

67 135 arabum 71
134 asaph 78.1 assaph gewöhn-

eZVDIiO 64 lich) 49 _1 72.1 74.1
aethan /3,
aethiopes (/9,1; ethiop. 86,4 /9
aethiopia 67,
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babylon 136.1 iordanis 41
basan 272 bassan 134 135 joseph
behelphegor 105 104
bersabe 5() ismaheltum
caedar 119 iuda
cham {17 51 iudeae 62.2
chanaam 104 272 105 leui 134

chanaan 134 oth
channaam 104 11 104 27 105 madiam

cherubim 79 192 107 9:
chore 41, INaNnNasSsSes
choreb 105,19; reb < melchisedec(h) 109
chusi £, melech 521

802, mesopotaniam 59
dathan 105 moab 827 107
dauid 1.1 u.s mMOYySecn 105 IMOVSES 105

89.1 102doeg 51 V OVSSES
edom 136 105
eirem 59.9 ephrem 7 I7 nathan 50)

(9.2 107.9 neptalım 67
egyDiuSs reb
eINan S{ Dpharaonem 134.9 135

raab
endor 11 saba 59.2 zaba 71
ephrem siehe effrem salamon 71
an 88.1 (uallis) solinarum
ulrata 131 salmana
ezechiel samuel
üinees 105 sayul 51 58.1 sauyuli 56.1
galaad 107 selmon
geba selom (m)
gveth 55 SCON 134 135
goliath 143.1 Cu gyoliam! 151 S1C1IM am 107
hermon 132 SINa d
hermonin 41 SION 132
hieremilae SIT1LAamM
hierusalem 5()

thaborhog 135 2) 0Og 134
iabin haneos {17
iacob harsis 475 tarsıs 71
dithun 61 Vyrus
idumeus, 51 107 79
11 abulon

zacharias 138
i10ab zeb
onadab 69 70 zebee
jordanes 113.3 113 zephei 53
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Wörter mıiıt em oder ungewöhnlichem Gepräge
Cu testinantia 17,33absorbuimus 34,25

absorti sunt 140,6. Unregelmäßige IT XOr1um 101,4
alte orm iIirumentatio 4125

conterulsti 3, iundus 64;
conuinabor 140,4 Wahrscheinlich gigans 32,16

afrikanisch! index 72.14
derelinquisti ZUZ) derelinauerint iuuenior 118,9

88,91 des Präsens Dei- liquefiens 21,15
enhnalten O —n loquellae 18,4

deuotare 151,6. 44,9
obprobrium 151,7 Opprobrium 14,3;dispartire 16,14

eructuare 18,3; 44,2; 118,171; 140,7; 21,1
’  9 144,7 ODOortunum

intro1iuero 131,3 70,6, ohl reiner Schreib-
sonauerunt 45,4 opulare fehler

Form 0Ü —zD LaImMnOoSs 57,10
alf)fricum 77,26 TEIMEINMO (statt: eremo) 37,1
aiutorium 37,23 Romanische Bil- reirıDult10 68,23

ung O —3 salsilago 106,34
allofili 59,10; alloIylı ’  9 allo- scnitfes ‚9  9 1st Schreibiehler für

sciniifes.DAYylı 55,1
bipinnae 73,6 scribtum 39,8; SCI1ptus 151
cCanına musca) 77,45 scribtura 86,6.
in Canticıus 137,5 temptatio, tempta 17,30; ZOZ
Capu 21,8; 109,9; 9' SONST: tonitrus Genetiv!, OTIT. tonitrul

Capu 76,19 Sowohl tonitrus,
conscribtum 149,;, als tonitruum, nachzuweisen!
custodiarium 78,1 topazıum 18,127
cuturnix in) tribus ribubus
Cynomig1a (gi getilgt). uestimentibus 44,9 sSta uestimen-
ermnaCcCıs {1s
eryginı 77,46 wurde in er unlanimis 54,14; 67,7

Zeit w1e gesprochen, darum 50,9
aeruginl. apud 53,1; 9!  9 aput72,23;  ‚13

extier 68,9

Die hebräischen Buchstaben und ihre Deutung in salm 118
alep 118,1 dostrina. oth DPrinCIpIUmM.
beth 118,9 domus. caph
gyemel plenitudo aph disciplina S1uUe cordis.
deleth tabularum inem 1DS1S.
hae ista. Nun 18,105 sempıternum
uau et sameth 118,113 adiutorium.
lal aeCc. 1aın „129 Ions S1iue OCulus.
heth ita. ie 18,129 aD OTe 19(0) 01 ab SSC
teth bonum. sade 118,137 iustitiae.
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Cof 118 145 uOCatlio SIN 118 161 dentium
1eSs 118 153 apıltıs tau 118 169

ANHANG

M dem Psaltertex beigeschriebenen Glossen
und die Schluß beigefügten Cantica

Als Erzeugnis der Echternacher Schreibschule sind ber ohne
Zweifel die dem Psalter auf ll‘1105 eingetragenen Glossen und ann
die Ende ach dem 151 salm (Pusillus eram) beigeschriebenen Can-
Lica Benedicite, Benedictus, Magnificat Nunc dimit(t+e und der IHymnus
Te lucis nte erminum erachten

Diese beiden verschiedenen Zusätze sind ber der großen Schrift-
ähnlichkeit ohl Von ZwWeEeCI verschiedenen Schreibern etwa des begyinnenden

Jahrhunderts niedergeschrieben worden el Schrifiten verraten
wiederum irischen Einiluß mıit ihren 1CZ endenden I und In den
Glossen egegnen Oft die irischen Kürzungszeichen ei und est,
ann die Abkürzung dr dicitur In den Cantica dagegen ist et
mıit abgekürzt alur Ze1Ig sich dort wieder die Umtüpielung der
Initialen Leider iehlen von den Zutaten Schluß der Handschri WI®e
schon AaUs Schmidt rwähnt wurde, das hemals vorhandene
Te eum laudamus, die es catholica Athanasıii und die Allerheiligen-
itanei mıit den erwähnten Anrufungen Ut exercıtum Irancorum CONSEruUaTE
digneris und Ut clerum et congregatıonem Willibrordi CONSCETUATE digneris
und amı die Möglic  el sicher Iestzustellen, daß diese Stücke und die

och vorhandenen von der gleichen and geschriıeben Immer-
hın pricht für diese Annahme eine große Wahrscheinlichkeit da sicher
erst Baron Hüpsch die erwähnten e1ins och iolgenden Stücke von der
Handschri abgetrennt hat Da S16 wohl eiInst uch eld machte,
Walc N1IC ausgeschlossen, daß SIC och existieren, ber als Fragmente
IN irgend Bücherei eın unbeachtetes Dasein iühren Ihre Wieder-
auifindung Walec er sehr egruben

Hier soll Jjetz LUr och urz die erKun der Glossen untersucht und
ann ber die Textgestalt der Cantica berichtet werden

Wie schon rwähnt sSind viele Glossen Urc den Buchbeschnit
geschädigt worden, daß ange N1iICc. mehr alle vollständig lesen sind
An and des Thesaurus inguae atinae Wal ber möglich den Psalmen-
kommentar Cassiodors (s igne 70) als die Quelle testzustellen,

der, SOWEeIt sich sehen äßt die eisten unNnserTrer Glossen rhoben sind
In der iolgenden Zusammenstellung ich Nun diejenigen uUuNseTerI

Glossen, die och lesen DZW. rgäanzt werden konnten und VeI-
oleiche S1e mıit der Lesung bei Cassiodor.
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Glosse „Beatus‘“ und „UIr  66 (Ps 1,1)
(Beatus) quası ene ap (ue)] or Beatus CIZO ur dicitur

Quası ene aptus, CUul Oomnı1a desi-aDT{us, CUul m(n)ia desiderata SUC-
cedunt tur ere derata succedunt.

quc uult ona et nihil
uult mala.
Vir uocatur uirib(us), qui nescit or VUir enım uocatur uiribus,
tollerando defflicere. qul nescit olerando deilicere

Man beachte die Doppelung
VvVon | und

ıunleserlic.
Glosse „fremuerunt‘“ (Ps 2,1)
Fremi(tus proprie) feraru(m) est Or Ebenso
qul 1UStie (furentibus atum est)

Glosse (Ps
el scilicet Qqul scr1ipturas diuinas sine Iructu intellegencie reaquen Q

(Gilosse „Uirga” (Ps 2,3)
ırga a(uo)d iın SUa rexg ei ueT- Or irga enim uUSu humano
YyCcIC NOn sinat inıtentes (sic!) 1cCta est, quod ul SUa regalt et ueTr-

SCcIC Sina inmitentes.

(Gilosse „terram“” (Ps 2,.10)
T(e)rra (ter)Jrendo (auo)d or lerra autem 1cCta est
(com)mean|/tium (gres);isib(us atte))| terrendo eic.
Taitur.

unleserlic
Glosse „eXSurge“ (Ps 3,7)
Exurgeire est CUMM alacritate / TeESUTZCTIEC.,

11 Glosse „uanitatem“ (Ps 4,2)
VUVanitas (est generale) CAdor Uanitas auidem est

(uitiorum sed) p(ro)p(rie generale ultiorum sed proprie
ua)nu(m) d(icitu dicitur auod Deo0o proba-
alienum.

a(uo)d (a deo) |
tur alienum.

Glosse „Cubilibus‘ (Ps 4,4)
Cubile d(icitu)r p(ro)prie iera- or Ferarum domicilium DITO-
rulm (domi)/ciliu(m). prıe cubile dieitur.

Glosse „Irumenti“ (Ps 4,7)
Frumentu(m) frumi|(ne dilctu(m) or Frumentum eniım dictum
es id es (a summ)a irumine, id est par
gule (antiqu)i eni(m) (gule) gzulae; antiaul enim eic.
irum en) 0Ca (bant)
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(ilosse „UIrum sanguinum“ (Ps 5,6)
UÜir sanguinum es —— 7  —— 7 qui hu- or Uir quidem sanguinum eic
INanO / CTITUOTE pol/luit(ur) sed et
lle H al(ui decipit uuul
Glosse „dolosum“” (Ps 5,6)
Dolosus insidio|sus quıl occulta | malitia blandis sermonib(us) | Ornat.

(ilosse „sepulchrum“ (Ps 5,.11)
CAdor Sepulcrum enim mortui[Sepulcru(m) / mortul gzutiur e(st)

m(en)tientis / a(uonia exinicla- gzuttur est mentientis auando exX1-
billem sibi uanitaltem in faucib(us) / 1abılem sibi reuoluit. Bene
reuoluit Bene addidit patens autem addidit S1 clausum
qu1a S1 clusum e(ss)et miln(us) esse MINuUuS aceret
facelret.
(ilosse „inueteraul” (Ps 6,8)

or Inueteraui es in ueterisd(est) in ue(teris ho)|minis ad(e
trans)|gressione (perman)!si. hominis dae antıquıitate permansı.
(ilosse „NUnNquid irascitur‘ (Ps 7,12)
Sub admilrationep(ro)nunitiandu(m Or Sub admiratione DroNunN-
est) a(uonia)m inputatio ista n_ landum est qu1a imputatıo ista
gatıua lest negatiua est.
Glosse ‚caelos“ (Ps 8,2)
Caeli ue s(an)c(ti)
Gilosse bei Ps S, ist Urc den Buchbeschnitt unvollständig und konnte
N1iIC ergänzt werden.
Nonne m1n1s sed piet sponta
luntat(e) nus tale COT S1IC DeC
n(on habıu

21 Glosse „„OUCS et boues*® (Ps 8,8)
(Oues) et boues et (peco)ra allego|(rice di)ctas. OQues / (elect)ju(m)
Dopulum / (signi)ficant xpia|(num) Boues prei(dicat)ores. Pecora sunt
ulm (n) camporu(m) lib(er)tate (id est in) mundi istiu(s) (uolup)tate
pascuntur (non solum) onı SC1 (sed et) DeCcCCcatores Bei Or jie]l
ausführlicher Q —mm
(ilosse „infernum” (Ps 0,17)
Inf(ernum) hab(et quod) ani(mae Or Iniernum autem dictum est
jugiter) infe(rantur). es p(roi)) aD aqauod 1C anımae ugiter 1N-

ferantur (NB Das weitere ist N1ICcien(tur de)|spera(tio) sequ(itur). bei or nachweisbar
Glosse „Calic1s” (Ps 10,7)
alıx dictus a(uo)d (assidue) or Calix autem dictus eic
calid(am soleat) suscip(ere pot1io
NeM.,
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Glosse ‚In corde et corde‘® (Ps 11,2)
(Quoties) uolumus | (dolosos e)xpri- Or Quoties eic
INeTe H (duplici)a or(um) (corda
decl)aramus.

25 Gilosse bei Ps 11,10 ist Urc den uchbeschnit unvollständig und
konnte n1IC rganzt werden:

lacus | les de
26 Glosse „insipiens“ (Ps 13,1)

Pleru(m)a(ue) eni(m) plus appetun homines seruire hominib(us)
quOS cCorporaliter uident [NB Hs cudent] a(uan)do ucCcm NOn uident

27 Glosse „QUIS habitabit“ (Ps 14,1)
(Maiore)s nNOS (tri dom)us DauU- CAdor aiores nostri domos DauU-
per)u(m) tab ( Eer)|(nas ap)pellaue- tabernas appellauerunt DIO-
r(unt) (quia ta)ntulm) tra|(bibus pierea qu1a
non a)dhuc tegul(lis tegeb(antur
quası (trabernas) qu1a iDi (habi-
tab)ant et ce/(naban)t Sicut antı- Sicut antiauis

INOSqui|(tus INOS erJat semel (cibum
NUummsu(mere duob(us) (nomini)-

b(us unu(m) (factum est) uocabul- aditur Tactum eSSC 0A9  vuocabulum eic
(lum idest) tab(er)na (et
nac(ulo quası (traber)naculum.
(ilosse „COrruptionem ” (Ps
Hic eni(m) corruptione(m) d(est) Or HicEin Stuttgarter altlateinischer Unzialpsalter aus dem 8. Jahrhundert  273  24  Glosse zu „in corde et corde“ (Ps. 11,2):  (Quoties) uolumus | (dolosos e)xpri- | CAdor: Quoties etc.  mere | (duplici)a eor(um) | (corda  decl)aramus.  25  Glosse bei Ps. 11,10 ist durch den Buchbeschnitt unvollständig und  konnte nicht ergänzt werden:  mones  lacus |  O  lles de |  26  Glosse zu „insipiens“ (Ps. 13,1):  Pleru(m)a(ue) eni(m) plus appetunt homines | seruire hominib(us)  quos corporaliter uident [NB: Hs cudent] | a(uan)do quem non uident.  27  Glosse zu „aquis habitabit“ (Ps. 14,1):  (Maiore)s nos|(tri dom)us ! pau- | CAdor: Maiores nostri domos pau-  per)u(m) tab  (  er)/(nas ap)pellaue-  perum tabernas appellauerunt pro-  r(unt) | (auia ta)ntu(m) tra|(bibus  pterea quia ...  non a)dhuc tegul(lis tegeb(antur  quasi | (trabernas) quia ibi | (habi-  tab)ant et ce/(naban)t sicut anti-  ... Sicut antiquis  mos  qui|(tus mos er)at semel | (cibum  unum  sulmere ex duob(us) ! (nomini)-  b(us unu(m) (factum est) uocabul|-  taditur factum esse uocab.u'h'1m etc.  (lum idest) ex tab(er)na | (et ce-  nac(ulo quasi | (traber)naculum.  28  Glosse zu „corruptionem“ (Ps. 15,11):  Hic eni(m) corruptione(m) id(est)| CAdor: Hic ...  putrefactione(m) iuste negat fieri  que generalit(er) carne(m) uastat.|...... generaliter carnem uastat  humanam.  29  Glosse bei Ps. 16,5 ist durch den Buchbeschnitt unvollständig und  konnte nicht ergänzt werden.  condu  e Pla e  | adipe(m)  AA  | mult  yl %. 0ra  | taui  | curer?  30  Glosse bei Ps. 16,6 ist ebenfalls durch den Buchbeschnitt unvollständig  und konnte nicht ergänzt werden.  Sic uid . ... | leru(m) nim .  Mal tatem) Sal ala2 [D uere 024  legent  .. ....  | mina  ......  31  Glosse zu „de absconditis tuis (Ps. 16,16):  Id(est) de lege ueteris testamenti | CAdor: Ebenso!  32  Glosse zu „uenter‘“ (Ps. 16,16):  sensu(m) significat omnino carna- | CAdor: Ebenso.  em  33  Glosse zu „porcina‘“ (Ps. 16,16):  Ad polluta respicit et i(n)munda. | CAdor: Porcina enim ad ...putrefactione(m) iuste nega erl
que generalit(er) carne(m) uastat. generaliter Carnem uastat

humanam.

Gilosse Dei Ps 16,5 ist Urc den Buchbeschnitt unvollständig und
konnte nıc ergäanzt werden.
condu H adipe(m) ult tauı fn W  gnn curer ?
Gilosse bei Ps 16,6 1st ebentfalls Urc den Buchbeschnitt unvollständig
und konnte N1IC ergänzt werden.
Sic u1ld leru(m) nım &a täte(m) 1 Saı alıs MR MeETe Gn
legent mina

31 Glosse „de aDSCONAdITIS tu1s (Ps
d(est) de ege ueteris testamenti (0) 8 Ebenso!
Glosse „uenter‘“ (Ps
sensu(m) signiflNcat Omnı1ıno0 Na- Or Ebenso

Glosse „DOrCina” (Ps
polluta respicit et i(n)munda. Or Porcina enim ad
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Glosse „sSuperiuerunt‘“ (Ps
d(est) reliquias peccator(um) - Or ITransmiserunt autem reli-
1is SUlS a(uonia)m clamabant Sall- qu1as peccatorum 11S SU1S quando
uls ei(us) sup(er) NOS ei clamabant eic
10S$ nOStros

Glosse „diligam“‘ (Ps 17,1)
Diligo qua/si de omnib(us) H eligo. OTr Diligo enım dicitur quasi .
(ilosse be Ps 17,14 ist Urc den Buchbeschnit unvollständig und
konnte HICS rgäanzt werden.

NUD H tionis N1IS plu
(Gilosse ‚„CUIM Sancto SAnCTtus eris““ (Ps 17, 28)
(Cum SanciO u)iro d(est) dno ı CAdor: LEbenso
(saluat)ore 1DSO (praesta)nte SC1I
e(ss)e (poss)imus Ssicut ipi(se die)it:
ScCi estote et CI.

Ö  S Glosse ‚„CUMmM peruerso‘ (Ps 17,28) ;
d(est) cu(m) diabolo a(u1 p(ro)- or Ebenso
D(rDa inia(ui)tate p(er)uers(us)
est

Glosse Ps 17,31
1U ul(er)sus iste inchoasse aliud or 1u uUueETISUS iste inchoasse
subiunxisse sentitur Ds m(eu)s allu: subiunxisse SeNTITIUr. Deus
egress(us) est dicere nNeSCIO quid INCUS, est
exortantiu(m) et iubiunxit el exX1- aquid exoratiuum
u (m) inopinatum inpolluta u12
ei(us) natlm S1 p(ro)positio SCQqUCN-
ib(us) con/|cordasset di me/1  ° dic- SEQqUENTIDUS concordaret, Dei
ur(us) erat NN ds 11S. me1 dicturus erali, NOn Deus meus.

Glosse „adiligam  66 Ps.
STOS d(uos uersus) de 1$ int(el- Or STIOSALBAN DOLD  274  34. Glosse zu „superfuerunt‘“ (Ps. 16,16):  Id(est) reliquias peccator(um) {fi-  CAdor: Transmiserunt autem reli-  lüs suis a(uonia)m clamabant: san-  quias peccatorum filiis suis quando  guis ei(us) sup(er) nos et super  clamabant etc.  filios nostros.  35  Glosse zu „diligam‘“ (Ps. 17,1):  Diligo aquajsi de omnib(us) | eligo. | CAdor: Diligo enim dicitur quasi .  36  Glosse bei Ps. 17,14 ist durch den Buchbeschnitt unvollständig und  konnte nicht ergänzt werden.  ? nup  S el B  | tionis  358 e h0 e  | nis plu  $n e  37  Glosse zu „cum sancto sanctus eris“ (Ps. 17, 28):  (Cum sancto u)iro id(est) dno ||CAdor: Ebenso.  (saluat)ore ipso | (praesta)nte sci‘  e(ss)e (poss)imus sicut ip|(se dic)it:  Sci estote et cr.  1  38  Glosse zu „cum peruerso“ (Ps. 17,é8):  id(est) cu(m) diabolo :a(ui) p(ro)- | CAdor: Ebenso.  p(ri)a | inia(ui)tate p(er)uers(us)  est.  39  Glosse zu Ps. 17,31:  Aliud u(er)sus iste inchoasse aliud | CAdor: Aliud uersus iste inchoasse  subiunxisse sentitur | Ds m(eu)s  aliud subiunxisse sentitur.  Deus  egress(us) est dicere nescio quid  meus, agressus est ...  exortantiu(m) et iubiunxit ei | exi-  ... quid exoratiuum . ...  tu(m)  inopinatum  inpolluta uia  ei(us) na(m) si p(ro)positio sequen-  tib(us) | con|cordasset di meli dic-  .....  sequentibus concordaret, Dei  tur(us) | erat non ds ms.  | mei dicturus erat, non Deus meus.  40  Glosse zu „adiligam“ {Ps. 17,40):  Istos d(uos uersus)  de illis int(el-  CAdor: Istos ...  legi non) | dubiu(m  est (qui primo  con)  tra dnm (eriguntur) | p(os)tea  c(on  k  uler)si (pedibus) | ei(us) in-  subditi etc.  °  clin(antur et) | uita(m) me(rentur  sub)|diti. Set fe(lix est) | omnin(o  Sed  qui capitur) | felix a(ui) il(las ma-  nus) | euadere (non mere)|t(ur).  Tunc (ma)|gis lib(er) r(edditur) |  cu(m) fuerit (tali sor)/te cap(tiuus).  *eg] on) dubiu(m est (qui Dr1mo
con) ira dnm (eriguntur) p(os)tea
c(on uler)si (pedibus) ei(us) 1N-

subditi etc 8clin(antur et) H uita(m) me(rentur
sub)|diti. Set fe(lix est) omnın Sed
aul capitur) el1x q(u1 il(las -
nus) euadere (non mere)|t(ur).
Tunc (ma)lgis ib(er) r(edditur)
Cu(m fuerit (tali sor)|te cap(tiuus).

rı  S
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Von den Schluß des Psalteriums aul OT 03Y beigeschriebenen
Cantica eic bietet VOT em das Canticum „Benedicite“ seiner Textgestalt

besonderes Interesse. Wir beschränken unls er aul seine
——  —— Wiedergabe und registrieren für die übrigen rel Can-

tica des Benedictus, des Magnilicat und des Nunc 1ImI1{U1Ss lediglich die
Varianten gegenüber dem ext bei Wordsworth-White

Der ext des Canticum trıum DU  m
”Benedicite Oomn1a dni dnm.,
”B(enedicite) celi dni dnm %H (enedicite) angeli dni dnm.,
“B(enedicite UUuUC up(er) celo sunt dnm “hl(enedieite OMDEOS
ulrtutes dni dnm., “B(enedicite) sol Iuna dnm Sh(enedieite) stelle
celi dnm “B(enedicite) imber 1TOS dnm “hH(enediecite om(nes
SDS dnm “B(enedicite) 1ZN1S eSTIUS dnm “hH(enedicite) nocies

1es dnm “B(enedicite) enebre lumen dnm
11 ”h(enedicite) Irigus Caumas dnm “B(enedicite) pruina

N1ıueSs dıım “h(enedicite) Iulgora nubes dnm
“h(enedicat) erra dnm “”B(enedicite) monties colles
dnm “h(enedicite) Oomn1a nascencla erra dnm.,
“B(enedicite) marıa Iumina dnm ”h(enedieite) iIontes agalarum (!)
dnm. “”B(enedicite) cetil Oomn1a que mOuentur
in aquls dnm ”“hH(enediecite) uolucres celi dnm
*B(enedicite) bestiae unı1uersa DCCOTA dnm ”hn(enedieite)
lıli ominu(m) dnm “henedicat srahel dnm.,
“B(enedicite) sacredotes (!) dni dnm 5ShH(enedicite) Serul dni dnm

21 “B(enedicite) SDS anıme iustorum dnm ”h(enedicite) SC1 umiles
corde dnm.
®aB(enedicite) ananıas azarlas misahel dnm
“bBenedicimus patrem 1um S\D

25 SC  - dnm
SSc]1_audamus sup(er)exaltemus eutm in secula
%“RBenedictus in iırmamento celi lau
dabilis gloriosus in secula :
Die Textgestalt des „Canticum trıum Duerorum“, wIe si1e

1er vorliegt, 1st gyegenüber den SONS gygewohnten Fassungen WITKIIC Sanz
eigenartig und dem gyecNaAUCH, vollständigen ortlau ach SONS überhaupt
N1ICcC belegen

Am nächsten omm die Fassung dieses obhymnus in den beiden
liturgischen Neumenhandschriiten exX Sangallensis 339*°) und exX
Einsiedlensis 121° Sie stimmen sowohl ın der Von der gewöÖhnlichen
Ördnung der Vulgata abweichenden Reiheniolge der Verse als auch mit
enigen Ausnahmen (in Vers 59, 60, 67, 76, (° b 80) 1mM ortlau mi1t unserem

10) Im Lichtdruck veröffentlicht ıIn der Paleographie musicale, deuxieme serıe
(monumentale)

11) Ebenda,
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ext überein, 1Ur lauten die etzten orte n 1ı w1e bei unNns ‚dni nm’,
sondern ‚dni dno Die angedeuteten Ausnahmen etirelien olgende
orte ıIn Vers ‚dni in 60 sSte ‚celos  8 in 67 ‚.cauma , in

‚terrae’, in 7 ‚aquarum'’ und ın s() ‚omnes’.
Wir können aber vielen Versen uUuNSeTES Canticum uch Belege

beibringen, die unNnsere weniger gewoNnte Schlußfassung ‚.benedicite
dni dnm' auiweisen und gerade diese Belege verraten dadurch CN-
SCHeINlLCcCHEe Verwandtschait

So ist ortilau von Vers 57 bezeugt Urc den Cod(ex)
Par(isinus) led ecCc 1837 Anecdotal, den Cod Ver(onensis) ied Bian-
chini ierner bei ugustin (civ. 11,9), Fulgentius von uspe (Fab
irg 34), Dei Hieronymus (tract. in Isaiam led Morin 1903 1) bei Junilius 2”
bei Luculentius (Eph und bei Vigilius (trin 12) Ebenso 1st Wort-
aut von belegt Urc Cod Par und bei Hieronymus C.), von 61
Urc Cod Par., bei Fulgentius C.) und 1g 111US C.) Urc
Cod Par und bei igilius c.) Urc Cod Ver., 65, und 71
Urc Cod Par und Ver und bei Junilius 66]; /0 durch das
Psalterium Ambrosianum, Urc Cod Par., 15 Urc Cod Par.

Ver., {8, D (bis auft die Verse Sl, die 1Ur iın Cod Par
bezeugt werden) Urc Cod. Par I3 Ver (in Cod Par TEe1NC einige-
male !bei {8, Ö4, 8S5—882] das ‚dum Schlusse). QQ 1st 1Ur im
Cod Ver bezeugt und äßt das ‚dnm verm1ssen, während 56, den WIL

das Ende des Canticum gestellt sehen, in uUunNnSeTeEeT Fassung in Cod Par.,
bei Fulgentius und ın den beiden Neumenhandschriften erscheint.

Die beiden Ölters genannten Codices Von Paris und Verona weısen
aber uch aD und Varianten aul (z Vers celos,
bzw OMNIS imber ; iulgor, bzw fulgur, terrae, DZW. in erra
(Psalt. Ambr.), NUTr: ben cete moOouentur ar. der en völlig
anderen ext (so Z 67, (0, 706, (T, S0, 81)

o  o o  >

Die Varianten des Canticum enedictus (Lc 1, 68—79)
redemcionem, auit, rr Sicut locus (!) est DETI sanctorum

SUOTUMmM prophetarum quı saeculo SUNT. Unser verschriebenes ‚1ocus est’
bringt eX Palatinus Vindob (I) Die Fassung ‚DCT SANCIOTUM SUOTUIMM
Drophetarum ist nachweisbar 1mM Cod Veronensis (b) 1m Cod AaUTCUS, bei
Hieronymus (Orig in Lucam, hom. 10) und Dei Priscillian (tract. 1,39), mit
der Umstellung ‚DCT SCOT U prophetarum SUOTUMmM)’ in einer el alt-
lateinischer Codices (z d, C, T l, r) 71 LEt liberauit NOS aD 1N1m. et de
INalnlu Oomnıum, qu1l NOS oderunt Diese Fassung bietet wiederum exX D,
ljerner die Codices (Colbertinus), (Rehdigeranus), (Monacensis 6224
|manibus]), ex AaUTCUS, die Collectio Avellana 806,1, die Epistola DON-
tilicia Agapiti und das Pseudo-Speculum de manibus, 15 justicla,

uocauerI1s, SCIENClIAM; peccatorum INCOTUM (1
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Die Varianten des Magnilficat (Lc respexsit
umilitatem, generaCcClONcCS, missericordia: 51 Dotentiam
barahchio SUO mente caedi SUl1$S (!) umiles, nplebı recordatus
est misericordie SUuC, 55 11  —_ seculum.

Die Varianten des Nunc 1mM 1  1S (Lc 2,29—32) unc
dimite (!) SCTUUIN dne SC erb tum (!) 31 preparastlı. Dieses
Wort bieten die Codices (Vercellensis), (Claramontanus), (Brixianus)
und andere, reuaelacionem YECNCIUM, plebis srahel

le diese Varianten der verschiedenen Cantica lassen erkennen, daß
WIT och mit altlateinischen Texten tun en

Zu Schrifttaieln.
Das'Tafel XVI zel: die obere Hälfte VO ir mıt dem Anfang VOoO Ps

mıft großangelegten nıtlale un: den übrıgen Zierbuchstaben 1St 255
und 257 besprochen Die Z 1Ur sehr schwer esbare auf den WEel Zeılen über und

längs der echten Schmalulseıte der Zierleisten eingeiragene Überschrift hat folgenden
beachtenswerten orllau Psalmus M Dau1d) de oSep. Quı COTDUS X PI

sepelıut dic(it) propheta de uUuNOqUOYUC credente aduentu x PI DIe Buchstaben
der Spalte stehenden Verse sınd VO.  - spaterer and Z nachgefahren

alile Ze) Bl 167 mıt Ps 7A06 DIie schwer esbare Überschrift VO.

Ps lautet Psalmus canucı dedicatiıone domus
Tafel X XVIII zel 1V mıt Ps 13—36 Man beachte dıe Schlusse

der erstien Spalte irıscher Schrift ausgeführten Ergänzungen dıe 260 Satlz 3

ewerte wurden
Tafel KK zel; dıe obere äalfte VOo  — 321 mıt dem Anfang VOo  ; Ps 51

ber die Inithiale mıiıft ıhrem Fisch- un: Hundmotiv siehe 255 9257
'Tafel C Z!  1 63r mıft Ps 101 1—10 eine Inıtlale und diıe Zierleiste

wurden ebenfalls schon 255 957 behandelt
Tafel XXI ZzeI: das auf 256 unten erwähnte Archıv der Stadt Überlingen

4 Bodensee gefundene quf dem siıch der Wiedergabe des Fischornaments
auffallend gleiche Initialtechnık WI1e Stuttgarter Unzlalpsalter beobachten 1aßt Das

ragment, dessen Schrıift neben den karolingischen noch manche charakteristische
angelsächsische Schriftzüge aufweist (Z das noch ofene g! dessen Unterlänge stark
nach rechts zurückgebogen ıst, das r-artige, kurze S: das selbst) gehört miıt
SC1NEN artıgen a-Formen auch och ins Jahrh., wurde ber sicher qauf dem Kon-
tinent geschrıeben. Unsere eıte zel den Schluß der Epistula des Hieronymus
Heliodor (Migne col 602) und den Anfang der Epistula des Augustinus

Hieronymus (Goldbacher I! pas. 237) Man beachte das quf unseTrTer aie leiıder
DUr ganz chwach wahrnehmbare „finıs'  06 nde des ersten Briefes der
Überschrift ZU zweıten die eltene Küurzung S'TII VOT AUGUSTINI un SIM VOLFr

HIER


